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KLEINDÖTTINGEN (pz) – Leere Fla-
schen und Büchsen fallen in jedem Haus-
halt an. Egal ob sie sich im Keller, in der 
Garage oder sonst wo stapeln, irgend-
wann wird der Transport zur Entsor-
gungsstelle unausweichlich. Neu hat die 
Bevölkerung von Kleindöttingen eine 
Wahl. Sie kann das Arbeits- und Wohn-
zentrum (AWZ), Stiftung für Behinder-
te, beauftragen, dieses kleine notwendige 
Übel zu übernehmen. 

Konkret startet das AWZ am Don-
nerstag den Abholservice «Die Fla-
schenpost!». «Unsere Klienten werden 
donnerstags vor der Haustür bereitge-
stellte Säcke mit dem Entsorgungsgut 
einsammeln», sagt Roman Uhland, Ini
tiant und Bereichsleiter Werkstatt und 
Dienste. «Sie werden das Recyclingma-
terial schliesslich in der Sammelstelle 
entsorgen.» Die AWZ-Kuriere sind als 
Zweierteams mit Elektrovelo und An-
hänger unterwegs. Damit wird so manche 
Autofahrt zur Entsorgungsstelle wegfal-
len, womit der «Flaschenpost!»-Dienst 
auch einen Beitrag zum Umweltschutz 
leistet. 

Eine lästige Pflicht abgeben
Roman Uhland ist überzeugt, dass ein 
Bedürfnis für das neue und wohl einzig-
artige Angebot, das sich ausschliesslich 
an Private richtet, besteht. «Wir sprechen 

mit dieser Dienstleistung verschiedene 
Kundensegmente an», unterstreicht er 
und nennt drei Gruppen: Erstens junge 
Erwachsene, die während der Öffnungs-

zeiten am Montag und Freitag arbeiten 
und am Samstagmorgen keine Lust ha-
ben, zur Sammelstelle zu fahren. Zwei-
tens Familien, deren Zeitbudget wegen 

anderer Verpflichtungen knapp ist. Drit-
tens ältere Leute, für die der Gang zur 
Sammelstelle eine Last darstellt. Und bei 
allen greift ein Pluspunkt der AWZ-Be-
schäftigten. «Bei solchen Dienstleistun-
gen sind sie stark», sagt Uhland. Sprich: 
Das Entsorgen ist den meisten Men-
schen eine lästige Pflicht, die AWZ-Kli-
enten machen es dagegen gern, so wie 
sie andere Dienstleistungen wie Haus-
räumungen oder gewisse Arbeiten rund 
ums Haus erledigen.  

Ein Abonnement buchen
Die Kleindöttinger Bevölkerung hat die 
Möglichkeit, die «Flaschenpost!»-Dienst-
leistung für ein Jahr zu buchen, so dass 
die Adresse fix in die Tour aufgenom-
men wird. Es ist auch möglich, per Tele-
fon einzelne Abholungen zu ordern. In 
jedem Fall müssen Papiertaschen, wie sie 
bei den Grossverteilern erhältlich sind, 
mit einer Entsorgungsvignette an den 
Henkeln verschlossen und bis 8 Uhr an 
die Strasse gestellt werden. Diese sollen 
mitgenommen und dafür leere hinterlegt 
werden. Vignetten sind beim AWZ sowie 
bei verschiedenen Läden im Dorf erhält-
lich. Papiertaschen ohne Vignetten wer-
den nicht mitgenommen. Fällt ein Don-
nerstag auf einen Feiertag, haben die 
AWZ-Klienten wie andere Arbeitneh-
mer frei, die Touren fallen aus.

Die etwas andere Flaschenpost
Das Arbeits- und Wohnzentrum startet das «Flaschenpost!»-Angebot: Bei Bedarf holen Beschäftigte 
donnerstags Altglas, Altmetall und PET-Flaschen vor der Haustür ab.

Ruedi Zulauf und Michael Gross präsentieren die «Die Flaschenpost!»-Entsorgungs-
vignetten. 

LEIBSTADT (ire) – Die Bürger beider 
Gemeinden waren am Samstag eingela-
den, einen Blick hinter die Verwaltungs-
türen zu werfen. In aufwendiger Vorar-
beit war ein spannender Rundgang unter 
dem Motto «. . . auf den Punkt gebracht» 
entstanden, den alle Verwaltungsange-
stellten gemeinsam präsentierten.

Die gelben Punkte wiesen nicht nur 
den Weg, sondern gaben spannende Zah-
len der beiden eigenständigen Gemein-
den preis. Die Gäste erhielten einen Ein-
blick, welche Dienstleistungen die An-
gestellten alles so erbringen. Die über 
40  leuchtenden Infopunkte verwandel-
ten das Gemeindehaus in Leibstadt bei-
nahe in eine Kunstinstallation. 

Post, Feuerwehr und Gemeinderat
Manche der Punkte – einzelne befan-
den sich gar an der Decke oder auf dem 
Fussboden – waren mit Gegenständen, 
Geräuschen oder einer Diashow ergänzt 
worden. Es gab also allerlei zu entde-
cken und dies nicht nur von jungen Gäs-
ten, welche besonders von der Panto-
mimekünstlerin beeindruckt waren. Die 
Kennzahlen verrieten unter anderem, 
dass Leibstadt 598 und Full-Reuenthal 
515 Gebäude zählt. Leibstadt hatte 2011 
22 und Full-Reuenthal 39 Baugesuche 
zu behandeln. In Leibstadt wurden pro 
Einwohner 160 Kilogramm Kehricht und 
Sperrgut und in Full-Reuenthal 180 Ki-
logramm gesammelt.

Beim Punkt Postbearbeitung war zu 
erfahren, dass 5652 A-Post, 912 B-Post 
und 323 eingeschriebene Briefe ver-
schickt worden waren. Jährlich öffnen  
die Verwaltungsangestellten 20 000 Cou-
verts. Von den 809 Einwohnern in Full-
Reuenthal sind 571 stimmberechtigt, in 
Leibstadt sind es von 1299 deren 750. Die 
Regionale Feuerwehr zählt 70 Soldbezü-
ger, wofür ein Aufwand von 219 000 Fran-
ken verbucht wird. Der Gemeinderat 
Leibstadt leistete 2011 2500 Stunden Ein-
satz, wofür Kosten von 94 000 Franken 
oder pro Einwohner 71.80 Franken an-
fielen. Der Gemeinderat Full-Reuenthal 
leistete 14 ordentliche und 38 Auflage-
Sitzungen, wofür Kosten von 57 500 Fran-
ken anfielen, was pro Einwohner 71.40 
Franken entspricht. 

Archiv und Festwirtschaft
In einem der Sitzungszimmer konnte die 
Videoshow der vier Verwaltungslehrlin-
ge Larissa Knecht, Desirée Müller, Céli-
na Weiss und Anna Zwahlen betrachtet 
werden. Sie gaben rein mimisch zum Aus-
druck, wie sie das Zusammenrücken un-
ter einem Dach empfanden. Dabei hat-
ten auch durchaus humorvolle Aussagen 
Platz. Im Keller konnten die Gäste einen 

Blick ins Archiv werfen, das nebst aktu-
ellen Akten auch altehrwürdige Bücher 
enthält.

Die Verwaltungsangestellten Peter 
Keller, Marianne Mühlberg, Robert Kel-

ler, Sarah Mühlebach, Claudia Bigger-
Graf, Nicole Hort, Sereina Müller und 
Damaris Steeb-Erne hatten keine Mühe 
gescheut, einen äusserst originellen und 
attraktiven Rundgang zu gestalten. Im 

Freien befand sich die Festwirtschaft, 
welche von den zehn Gemeinderäten 
beider Gemeinden betreut wurde. Alle 
liessen sich Gratis-Wurst und Getränk 
schmecken. «Die erweiterte Gemeinde-
verwaltung kommt bei unsern Bürgern 
sehr gut an», freute sich Leibstadts Am-
mann Christian Burger, und dem konn-
ten sich die Ratskollegen aus Full-Reu-
enthal nur anschliessen.  

Interessantes auf Verwaltungsrundgang
Seit Neujahr arbeiten die Gemeinden Full-Reuenthal und Leibstadt auf Verwaltungsebene zusammen.

Für die Gäste gibt es auf dem Verwaltungsrundgang vieles zu entdecken.

Gemeindeammann Christian Burger zeigt sein Büro.

Die verpasste Chance  
der Raiffeisenbanken
Es ist längstens bekannt: In der Schwei-
zer Bankenwelt rumort es. So auch bei 
Raiffeisen Schweiz. Deren Verwaltungs-
rat und Geschäftsleitung haben das ge-
nossenschaftliche Gedankengut nicht 
nur in Frage gestellt, sondern miss-
braucht. Unter dem Motto: «Raiffeisen 
bleibt seinen Werten treu!» behaupten 
sie das Gegenteil. Dies überrascht nicht. 
Denn es ist ein Unterschied, ob die För-
derung und Sicherung der wirtschaftli-
chen Interessen der Genossenschafter als 
Geschäftszweck im Tagesgeschäft gelebt 
oder nur behauptet wird.

Es ist offensichtlich: Der mutwillige 
Wachstumsstrategie-Entscheid des Ver-
waltungsrates und der Geschäftsleitung 
wurde unter Missachtung des Mitent-
scheidungsrechts von mehr als 1,7 Mil-
lionen Genossenschafter realisiert. Ent-
gegen dem statutarischen Geschäftsmo-
dell hatte dieser gezwungenermassen die 
Gewinnmaximierung zur Folge.

Welches sind die Merkmale einer Ge-
winnmaximierung im Tagesgeschäft ei-
ner Genossenschaftsbank? Die wesentli-
chen sind: Unverhältnismässiger Ausbau 
der Anlageberatung zur Generierung 
von Kommissionserträgen; Anwendung 
von Zins- und Spesenkonditionen, die 
höher sind als diejenigen von nicht ge-
nossenschaftlich geführten Banken; Ge-
winnvorwegnahmen durch unanständige 
Lohnbezüge des Managements; zu hohe 
genossenschaftsfremde Geschäftskosten; 
Schwächung der Eigenkapitalbasis durch 
den Kauf von ethisch fragwürdigen,  nicht 
genossenschaftskompatiblen Beteiligun-
gen; Erschliessung von Ertrags- und Ver-
lustquellen im Geschäftsfeld der speku-
lativen Finanzwirtschaft.

Die sich seit zehn Jahren im Umbruch 
befindende Bankenwelt hat den Raiffei-
senbanken als Genossenschaftsbanken 
die einmalige Chance geboten, sich zum 
Nutzen ihrer Genossenschafter mit güns-
tigen Konditionen im Sinne des genos-
senschaftlichen Gedankengutes zu profi-
lieren, das heisst, nicht gewinnorientiert, 
dafür risikobewusst und zukunftsfähig 
zu wachsen. Wie die Fakten zeigen, wur-
de diese Chance zum Nachteil der nach-
schusspflichtigen Eigentümer verpasst. 
Schade um die einst wertetreue Institu-
tion!

� Franz Mühlefluh, Kleindöttingen
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Diese Woche:
Powerpoint  2010  Anwenderkurs: 
Drei Montagabende, 30. April, 7. und 14. 
Mai, von 18 bis 20.30 Uhr, im Informatik-
raum des Schulhauses Rain, Kleindöttin-
gen. Die Kursleitung hat Sandra Kocher, 
Steinmaur, ECDL-Examiner, advanced 
Examiner, Ausbilderin FA, inne. Notiz-
material ist mitzubringen. Es hat noch 
freie Plätze. Anmeldung unter Telefon 
056 242 27 11 oder unter www.vhs-aar-
gau.ch/zurzach, ist erforderlich.

Konzert in der Kirche
WEIACH – Feine Unterhaltung mit 
Brass-Band-Musik bietet am Sonntag, 6. 
Mai, um 17 Uhr, das Konzert der Mu-
sikgesellschaft Kaiserstuhl in der Kirche. 
Das Programm führt mit melodiösen, 
aber auch feurigen Stücken von Tschai-
kowsky bis Freddie Mercury. Dazwischen 
verzaubert der junge Gastsolist Philip-
pe Graf die Zuhörer mit wunderschönen 
Trompeten- und Kornett-Soli. Mit seinen 
20 Jahren ist Philippe Graf bereits Prin-
cipal-Kornettist bei der Brass-Band Eg-
lisau und hat schon zahlreiche Wettbe-
werbe gewonnen. Ihm zuzuhören ist ein 
Ohrenschmaus. Anschliessend an das 
Konzert wird ein Apéro offeriert. Der 
Eintritt ist frei. Die Musikanten freuen 
sich auf regen Besuch.

Gottesdienst  
mit Jugendorchester
SCHNEISINGEN – Am Sonntag, 6. Mai, 
bereichert das Musikschulensemble Eh-
rendingen/Schneisingen, unter der Lei-
tung von Sandro Oberholzer, den Got-
tesdienst um 10.30 Uhr in der Pfarrkir-
che mit eingängigen Melodien. Herzliche 
Einladung an alle. Die jugendlichen Mu-
sikanten freuen sich auf viele Besucher.

Einer der bildlich dargestellten Informa-
tionspunkte.


